— 247 — 


Reichs⸗Geſetzblatt, 


Juhalt: Geſetz, betreffend die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollgeſetze. 
S. 247. — Geſetz, betreffend die Bezeichnung des Raumgehalts der Schankgefäße. S. 249. 


(Nr. 1441.) Geſetz, betreffend die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche: Zollgeſetze. Vom 17. Juli 1881. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen dc. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 
ER 


Nach Maßgabe der SS. 12 und folgenden des mit Oeſterreich⸗Angarn 
unterm 23. Mai 1881 abgeſchloſſenen Zollkartells (Anlage B des Handelsvertrages 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Angarn von demſelben Tage) treten vom 
1. Juli d. J. an für die Dauer der Wirkſamkeit dieſes Zollkartells die nach— 
ſtehenden Beſtimmungen in Kraft. 

§. 2. 


Wer es unternimmt, Gegenſtände, deren Ein-, Aus- oder Durchfuhr in 
Oeſterreich⸗Angarn verboten iſt, dieſem Verbote zuwider ein⸗, aus⸗ oder durch⸗ 
zuführen, hat die Einziehung der Gegenſtände, in Bezug auf welche die Kontre⸗ 
bande verübt worden iſt, und eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem doppelten 
Werthe jener Gegenſtände und, wenn ſolcher nicht 30 Mark beträgt, dieſer Summe 
gleichkommen ſoll. 

. 


Wer es unternimmt, die öſterreichiſch⸗ungariſchen Ein⸗ oder Ausgangs⸗ 
abgaben zu hinterziehen, hat die Einziehung der Gegenſtände, in Bezug auf 
welche die Zolldefraudation verübt worden iſt, und zugleich eine dem vierfachen 
Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende Geldſtrafe verwirkt. 


K. 4. 


In allen Fällen, in denen die Einziehung ſelbſt nicht vollzogen werden 
kann, iſt ſtatt derſelben auf Erlegung des Werthes der Gegenſtände und, wenn 
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dieſer nicht zu ermitteln iſt, auf Zahlung einer Geldſumme von 75 bis 3 000 Mark 
zu erkennen. 
§. 5. 

Wer in anderer, als der in $$.2 und 3 erwähnten Art die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Zollgeſetze übertritt, hat eine Ordnungsſtrafe bis zum Betrage von 
150 Mark verwirkt. 

$. 6. 


Im Falle die Geldſtrafe nicht beigetrieben werden kann, tritt ſtatt derſelben 
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs verhältnißmäßige Freiheits⸗ 
ſtrafe ein, welche die Dauer von einem halben Jahre nicht überſteigen ſoll. 


N 


Die Unterſuchung und Beſtrafung der vorgedachten Vergehen und Ueber- 
tretungen erfolgt durch dieſelben Behörden und in denſelben Formen, wie die 
Unterſuchung und Beſtrafung der Zuwiderhandlungen gegen das Vereinszollgeſetz 
vom 1. Juli 1869 (Bundes⸗Geſetzbl. S. 317 ff.). 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrudten 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Bad Gaſtein, den 17. Juli 1881. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. Boetticher. 
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(Nr. 1442.) Geſetz, betreffend die Bezeichnung des Naumgehaltes der Schankgefäße. Vom 
20. Juli 1881. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 


von Preußen de. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


9 1 

Schankgefäße (Gläſer, Krüge, Flaſchen 2c.), welche zur Verabreichung von 
Wein, Obſtwein, Moſt oder Bier in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften dienen, 
müſſen mit einem bei der Aufſtellung des Gefäßes auf einer horizontalen Ebene 
den Sollinhalt begrenzenden Strich (Füllſtrich) und in der Nähe des Strichs 
mit der Bezeichnung des Sollinhalts nach Litermaaß verſehen ſein. Der Bezeichnung 
des Sollinhalts bedarf es nicht, wenn derſelbe ein Liter oder ein halbes Liter 
beträgt. 

Der Strich und die Bezeichnung müſſen durch Schnitt, Schliff, Brand 
oder Aetzung äußerlich und in leicht erkennbarer Weiſe angebracht ſein. 

Zugelaſſen ſind nur Schankgefäße, deren Sollinhalt einem Liter oder einer 
Maaßgröße entſpricht, welche vom Liter aufwärts durch Stufen von ½ Liter, vom 
Liter abwärts durch Stufen von Zehntheilen des Liters gebildet wird. Außerdem 
find zugelaffen Gefäße, deren Sollinhalt / Liter beträgt. 


* 
Der Abſtand des Füllſtrichs von dem oberen Rande der Schankgefäße muß 


a) bei Gefäßen mit verengtem Halſe, auf dem letzteren angebracht, zwiſchen 
2 und 6 Centimeter, 


p) bei anderen Gefäßen zwiſchen 1 und 3 Centimeter 
betragen. 

Der Maximalbetrag dieſes Abſtands kann durch die zuſtändige höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde hinſichtlich ſolcher Schankgefäße, in welchen eine ihrer Natur 
nach ſtark ſchäumende Flüſſigkeit verabreicht wird, über die vorſtehend bezeichneten 
Grenzen hinaus feſtgeſtellt werden. 

3: 

Der durch den Füllſtrich begrenzte Raumgehalt eines Schankgefäßes darf 

a) bei Gefäßen mit verengtem Halſe höchſtens "so, 

b) bei anderen Gefäßen höchſtens "zo 
geringer ſein als der Sollinhalt. 
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$. 4. 

Gaſt⸗ und Schankwirthe haben gehörig geſtempelte Flüſſigkeitsmaaße von 
einem zur Prüfung ihrer Schankgefäße geeigneten Einzel⸗ oder Geſammtinhalt 
bereit zu halten. 

$. 5. 


Gaſt⸗ und Schankwirthe, welche den vorſtehenden Vorſchriften zuwider⸗ 
handeln, werden mit Geldſtrafe bis zu einhundert Mark oder mit Haft bis zu vier 
Wochen beſtraft. Gleichzeitig iſt auf Einziehung der vorſchriftswidrig befundenen 
Schankgefäße zu erkennen, auch kann die Vernichtung derſelben ausgeſprochen 
werden. 


F. 6. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf feſtverſchloſſene (verfiegelte, ver⸗ 
fapfelte, feſtverkorkte u. ſ. w.) Flaſchen und Krüge, ſowie auf Schankgefäße von 
ao Liter oder weniger nicht Anwendung. 


$. 7. 
Dieſes Geſetz tritt am 1. Januar 1884 in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Bad Gaſtein, den 20. Juli 1881. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. Boetticher. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


